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Diese beiden Bilder sind nicht identisch. Beim Bild rechts haben sich insgesamt sechs Fehler 
eingeschlichen. Schauen Sie genau hin und finden Sie, was sich im Vergleich zum oberen Bild 
geändert hat.						                          Foto: Holger Rempt_pixelio.de

Rom ist das Ziel der diözesanen Wallfahrten 
des Bistums Sitten und des Bistums Lausanne Genf und Freiburg im Oktober 2016

Rom: Bereits sehr früh entstand eine christliche Gemeinde in der Stadt, welche trotz der Christenverfolgungen rasch 
anwuchs.

Mit der Herrschaftszeit Konstantins des Grossen nahm das Christentum im Römischen Reich einen Aufschwung 
und überlebte auch dessen Untergang. Nachdem die Stadt mehrfach von heidnischen Völkern geplündert und zer-
stört wurde, setzte sich Rom als Zentrum des Kirchenstaates durch. Infolgedessen wurden in Rom zahlreiche 
Kirchen errichtet, die die wichtigsten kirchlichen Heiligtümer beherbergen.

1797 wurde Rom von Napoléon Bonaparte im Italienfeldzug erobert. Nach dem Wiener Kongress wurde es 1815 wie-
der unter päpstliche Hoheit gestellt. Das italienische Nationalbewusstsein war unter der französischen Besatzung 
gewachsen (siehe Risorgimento). 1861 wurde das Königreich Italien gegründet. Als Frankreich infolge des Deutsch-
Französischen Krieges seine Schutztruppen aus Rom abzog, eroberten italienische Truppen ab 11. September 1870 
den Kirchenstaat; es gab keinen nennenswerten Widerstand. Am 20. September 1870 wurde Rom eingenommen.

Der Papst zog sich daraufhin in den Vatikan zurück, der 1929 in den Lateranverträgen als eigenständiger Staat aner-
kannt wurde. Rom und insbesondere der Vatikan sind das geistliche Zentrum der römisch-katholischen Kirche.


